
Suchen, Rätseln und Murmeln
Einen verborgenen Schmugglerschatz können Spieler auf dem neuen „MounTeens“-Detektivweg am Imberg
bei Oberstaufen finden. Außerdem gibt es auf der Strecke drei Spielplätze und neun hölzerne Murmelbahnen.

Von Erik Perrey

Oberstaufen Wo ist denn „Imbi“?
Das müssen Abenteurer auf dem
neuen „MounTeens“ - Detektivweg
am Imberg bei Oberstaufen he-
rausfinden. Imbi, ein kleines und
freches Murmeltier, hilft Detekti-
ven, auf die richtige Spur eines ver-
borgenen Schmugglerschatzes zu
kommen. Nachdem sich über 4000
Exemplare des „Moun-
Teens“-Wanderbuchs zum Detek-
tivweg am Hündle verkauften, er-
öffnet die Gemeinde Oberstaufen
nun zusammen mit der Imberg-
bahn einen zweiten Abenteuerweg.

Für die Suche nach dem Schatz
benötigen Besucher das „Moun-
Teens“-Detektivwanderbuch
„Schatz am Imberg“ und eine
Holzmurmel. Auf dem vier Kilo-
meter langen Weg mit 145 Höhen-
metern sind drei Spielplätze und
neun Murmelbahnen. Im Mittel-
punkt der Rätselgeschichte von
Autor Marcel Naas stehen wie am
Hündle die „MounTeens“-Prota-

gonisten Amélie, Lena, Matteo und
Sam. Diesmal neben den Detekti-
ven dabei: das Murmeltier „Imbi“.

Die vierzehnjährige Marga (14)
und ihr elf Jahre alter Bruder Josef
durften den fertigen Detektivweg
schon vor seiner offiziellen Eröff-
nung testen. Immer wieder stoßen
sie am Wegrand auf Schatztruhen,
die ein Rätsel beinhalten. Pro Rät-
sel gibt es drei richtige Lösungen,
die jeweils ein Symbol ergeben.
Nur wer alle Symbole richtig hat,
dem gelingt es am Ende, den Code
zum Schatz zu knacken.

Der Detektivweg besteht aus 17
Stationen, zu jeder gibt es eine Ge-
schichte im Wanderbuch. Die kön-
nen nachgelesen werden oder per
Scannen eines QR-Codes angehört
werden. Auf dem Weg warten ne-
ben Murmeltier „Imbi“ ein ge-
heimnisvoller alter Mann, eine Ski-
langläuferin und ein Alphornblä-
ser auf Abenteurer. Für Auflocke-
rung zwischendurch gibt es drei
Spielplätze. Auch hier halten die
„MounTeens“ Amélie, Lena, Mat-
teo und Sam Herausforderungen

für die Spieler bereit. Beispielswei-
se soll mit der Holzmurmel in eine
schwingende Schaukel getroffen
werden.

Marga und Josef haben bereits
den Detektivweg am Hündle und
einige weitere in der Schweiz ge-
testet, erzählen die beiden. „Ich
finde gut, dass es nicht zu leicht
ist“, sagt Josef. Außerdem gefalle
ihm gut, dass die Abstände zwi-
schen den Stationen gering sind.
Marga findet gut, dass die Rätsel
statt auf beschrifteten Schildern in
den Schmugglerkisten verborgen
sind. Sie empfand das Abenteuer
als „voll spannend“. Großes High-
light für beide waren die neun höl-
zernen Murmelbahnen.

Durch die Idee, das Murmeltier
„Imbi“ ins Rätsel einzubauen, sei-
en sie darauf gekommen, Murmel-
bahnen auf dem Weg zu bauen,
sagt Jörg Ihle. Zunächst seien drei
geplant gewesen. Durch die ent-
fachte Leidenschaft bei den Betei-
ligten seien es dann neun gewor-
den. Ihle war als Projektleiter unter
anderem dafür zuständig, die Ge-

schichte von Naas in ein Erlebnis
für die Spieler zu verwandeln.

Auch der Autor, Schöpfer der
„MounTeens“, zeigt sich begeistert
von den Murmelbahnen. Dadurch
werde der Detektivweg auch für
eine etwas jüngere Zielgruppe in-
teressant. Naas empfiehlt den De-
tektivweg am Imberg für Kinder
und Jugendliche zwischen sechs
und 14 Jahren. Im Vergleich zum
Weg am Hündle stehen die Spieler
mehr im Mittelpunkt. Die rätsel-
hafte Geschichte sei dafür kürzer.

Inspiration für das Wanderbuch
„Der Schatz vom Imberg“ hat sich
Naas bei Altbürgermeister Walter
Grath geholt. Dadurch seien ein
paar lokale Oberstaufener Anekdo-
ten in die Geschichte eingeflossen.
Dass Schmuggler ihre Waren in
Schatztruhen versteckt haben, sei
aber Fiktion. Für ihn ist der Höhe-
punkt des Abenteuers am Ende,
wenn es darum geht, den Code zu
knacken, der zum Schatz führt.

Die Kosten für die Umsetzung
des Projekts teilen sich Gemeinde
und Betreiber der Imbergbahn zur

Hälfte. Die Gemeinde zahlt
120.000 Euro, sagt Tourismusdi-
rektorin Constanze Höfinghoff.
Die Gemeinde komme unter ande-
rem für die Kreativleistung und
das Material auf, die Imbergbahn
etwa für den Bau der neuen Wege.
Sie freut sich, dass das Projekt mit
lokalen Handwerkern und Drucke-
reien umgesetzt wurde und alle
Grundstückseigentümer ihre Er-
laubnis für den Bau des Detektiv-
weges gegeben haben.

Auch Thomas Lingg, Ge-
schäftsführer der Imbergbahn, be-
tont, dass nahezu alle Materialien
aus dem Umkreis von zehn Kilo-
metern kommen. Er hofft, durch
den Detektivweg „jüngeres Publi-
kum zu gewinnen“. Lingg ist wich-
tig, dieser Zielgruppe die Natur nä-
herzubringen. Ihn freue, dass der
Weg so kurzweilig geworden ist.

> Detektivwanderbuch und Holzmur-
mel kosten im Set sechs Euro. Am Er-
öffnungswochenende (12./13. Au-
gust) gibt es Sonderangebote und
MounTeens-Autor Marcel Naas ist da.

Sieben Schmugglerkisten erwarten Josef (11) und Marga (14) auf dem neuen Detektivweg am Imberg bei Oberstaufen. In jeder ist ein Rätsel verborgen. Für beide waren die neun hölzernen Murmel-
bahnen das Highlight des Abenteuers. Fotos: Erik Perrey


